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Herr Hasler, bei der Post ist nach den
Turbulenzen unter Ihrem Vorgänger
Claude Béglé rasch wieder Ruhe einge-
kehrt. Waren einfach alle so erleichtert
über den Wechsel, dass es gar nicht so
entscheidend war, wer übernahm?
Peter Hasler: Tatsächlich war das Vertrauen
in Verwaltungsrat und Konzernleitung
schwer gestört. Das haben Jürg Bucher
und ich wieder hergestellt und das ist das
Entscheidende.

Mit welchen Erwartungen haben Sie Ihr
Amt angetreten?
Durch meinen schnellen Einstieg hatte
ich eigentlich gar keine Zeit, grosse Er-
wartungen zu entwickeln. Ich kannte
die Post vorher nicht. Insofern war für
mich praktisch alles neu. Das hatte den
Vorteil, dass ich ohne Vorurteile ans Un-
ternehmen heranging.

Ist es nicht etwas anmassend, das Ver-
waltungsratspräsidium des zweit-
grössten Arbeitgebers zu übernehmen,
ohne dass man ihn näher kennt?
Nein. Die Rolle des Verwaltungsratspräsi-
denten setzt ja nicht voraus, das Unter-
nehmen von Grund auf zu kennen. Heut-
zutage ist man sogar skeptisch, den abtre-
tenden CEO in den Verwaltungsrat zu be-
fördern, weil er zu fachspezifisch denken
und handeln könnte. Idealerweise sind
im Verwaltungsrat die wichtigsten Fach-
kompetenzen vertreten, aber das Gremi-
um als Ganzes muss als Team seine stra-
tegische Aufgabe wahrnehmen.

Als die UBS in die Krise zu schlingern
begann, führte man dies nicht zuletzt
auf zu wenig bankeninternes Know-
how im Verwaltungsrat zurück.
Das Bankgeschäft ist ein anderes Ge-
schäft. Die Post ist als Mischkonzern im
Kommunikationsmarkt mit Briefen, dem
Retailfinanz- und Logistikbereich wie
auch mit Postauto derart breit aufge-
stellt, dass es gar niemanden Aussen-
stehenden gibt, der die ganze Post verste-
hen kann. Der Verwaltungsratspräsident
muss nicht der Spezialist sein, sondern
das Gremium führen. Das ist eine Quali-
tät, die ich mir zutraue, nachdem ich in
verschiedenen Branchen schon als Präsi-
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Er hat das Präsidium des
zweitgrössten Arbeitgebers
der Schweiz in einer turbu-
lenten Phase übernommen:
Peter Hasler (63) soll die Post
nach dem Abgang von Claude
Béglé wieder in ruhigere
Fahrwasser führen. Im ersten
grossen Interview nach
seinem Amtsantritt sagt er,
was seine Pläne sind.

VON ESTHER GIRSBERGER (TEXT)
UND ALEX SPICHALE (FOTOS)

Das grosse Interview mit Peter Hasler, Verwaltungsratspräsident der Post

«Entlassungen werden wir nur
sehr vereinzelt aussprechen»

«Ich kannte die
Post vorher
nicht»: Peter
Hasler, der neue
VR-Präsident.
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Schön – und
auch reich?

Was Walter
Roderer und
Nik Hartmann
verbindet. > 20

TV-Gala mit
Emotionen

Reich – und
missionarisch

Was Ex-Missen
wie Mahara und
Melanie aus
ihrem Geld
machten. > 19

Warum Google-
Gründer Sergei
Brin China den
Rücken kehrt.
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